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Einleitung

»Den Namen Caesars sollten alle gebildeten Menschen 
verfluchen und hassen; denn er war ein Mörder seines  
Vaterlandes ebenso wie der lateinischen Sprache und der 
wissenschaftlichen Bildung« (G. Poggio Bracciolini in 
einem Brief an Scipione Mainenti, 1435).

An harten Kritikern wie diesen hat es Caesar nie gefehlt, 
ebenso nicht an glühenden Verehrern. Wie nur wenige 
Menschen weist Caesar in seinem Charakter und in seinen 
Handlungen eine solche Gegensätzlichkeit auf, dass er bei 
den Zeitgenossen und bei der Nachwelt gleichermaßen  
unauslöschlichen Hass und tie-
fe Bewunderung hervorgerufen 
hat.

Trotz aller Argumente, die in 
den letzten Jahrzehnten gegen 
die Lektüre der Commentarii 
de bello Gallico vorgebracht 
wurden, konnte Caesar seine 
Stellung als zentraler Schulau-
tor behaupten. Denn es lässt 
sich kaum ein anderer antiker 
Schriftsteller finden, der eine 
so ungeheure, bis heute rei-
chende Wirkung hat, dessen 
Werk so gute Interpretations-
möglichkeiten bietet und der 
ein so glänzendes, für die 
sprachliche Ausbildung der 
Schüler hervorragend geeig-
netes Latein schreibt.

Bei der Anlage dieser Text-

Caesar-Bildnis (aus Tusculum,  
in Turin); die einzige erhaltene 
Abbildung, die noch zu Caesars 
Lebzeiten entstanden sein dürfte.
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ausgabe wurde darauf geachtet, den Text nicht in zu kleine 
Einheiten zu zerstückeln; um eine echte Originallektüre zu 
gewährleisten, wurden Adaptierungen sowie Auslassungen 
innerhalb einzelner Kapitel nicht vorgenommen.

Die Caesar-Lektüre ist vor allem dann sinnvoll, wenn 
Caesar in all seinen Facetten – als Historiograph, Geo-
graph, Ethnograph, Politiker, Militär und nicht zuletzt als 
Mensch – erfasst werden kann. Dass Schülerinnen und 
Schüler dies erkennen und das Bellum Gallicum als Ge-
samtwerk verstehen, war das Ziel bei der Auswahl der ein-
zelnen Textstellen: Das Bellum Helveticum (Buch I) und 
der Freiheitskampf der Gallier (Buch VII) als Rahmen zei-
gen Caesars erstes Eingreifen sowie die endgültige Unter-
werfung Galliens. Die erste Überfahrt nach Britannien 
(Buch IV) lässt Caesars strategische Planung und sein Aus-
greifen über das Festland hinaus erkennen. Die geo- und 
ethnographischen Exkurse über Britannier (Buch V) sowie 
Gallier und Germanen (Buch VI) sind kulturhistorisch 
überaus interessant.

Es ist klar, dass in der Schule nicht die gesamte Textaus-
gabe bewältigt werden kann. Doch gerade der verhältnis-
mäßig umfangreiche Text bietet den Unterrichtenden eine 
große Auswahlmöglichkeit, ob nun der Text statarisch, 
kursorisch oder auf eine andere Weise bearbeitet wird.

Eine wesentliche Aufgabe der Unterrichtenden ist es 
also, die Caesar-Lektüre genau zu planen. Dazu gehört, ge-
zielt Textstellen auszuwählen und mit ihnen ein sinnvolles 
Unterrichtskonzept zu erstellen. Durch pädagogisch wirk-
sames Interpretieren sollen die Schülerinnen und Schüler 
Einblick in die mit Caesars Person und seinen Commenta-
rii verbundenen Probleme erhalten. So können ihnen am 
Typus des Machtmenschen, an den Commentarii als Pro-
pagandaschrift mit gezielter Leserlenkung sowie an der 
Problematik des Krieges und des römischen Imperialismus 
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Konstanten menschlichen Verhaltens bewusst werden, die 
sie zur Reflexion anregen. Diese Themen sowie insgesamt 
die Dichte des Gehalts der Commentarii, die sich aus der 
Tatsache ergibt, dass Caesar Machtpolitiker von weltge-
schichtlicher Bedeutung und exzellenter Schriftsteller in 
einer Person war, machen dieses Werk interpretatorisch 
äußerst ergiebig. Anregungen und Zusatzmaterial, das es 
als Interpretationshilfe erleichtern soll, die Gestalt Caesars 
historisch angemessen zu würdigen, finden sich unter 
www.reclam.de/lehrerservice.

Auch in anderer Hinsicht lässt diese Textausgabe den 
Unterrichtenden große Freiheit: Passende Bilder auswäh-
len, Arbeitsaufträge erstellen, Tafelanschriften entwerfen – 
das gehört zu den genuinen Aufgaben des Lehrers. Daher 
wurde auf eine ausführliche Gestaltung dieser Bereiche 
verzichtet.

Die Begleittexte weiterer Au-
toren sollen es ermöglichen, 
das Phänomen Caesar auch aus 
anderer Perspektive zu betrach-
ten: Sie laden zu Vergleich und 
relativierender Beurteilung ein 
und dienen der Vervollständi-
gung des Caesar-Bildes.

Der Kommentarteil erläutert 
die einzelnen Textstellen vor 
allem sprachlich mit dem Ziel 
des morphologischen, syntak-
tischen und semantischen Ver-
ständnisses. Die Angaben rich-
ten sich nach dem Wissens-
stand von Schülerinnen und 
Schülern der Mittelstufe. Die 
traditionelle Gliederung (Kapi-

Caesar-Bildnis (Rom, Vatikan) 
aus dem 1. Jh. n. Chr.
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tel- und Paragraphenzählung) des lateinischen Textes wur-
de beibehalten; auf sie bezieht sich der Kommentar.

Vorausgesetzt wird die Kenntnis der in Reclams Stan-
dardwortschatz Latein (Universal-Bibliothek Nr.  19780) 
enthaltenen Vokabeln; diese werden nicht angegeben, au-
ßer sie erscheinen in einer Spezialbedeutung. Nicht vor
ausgesetzte Vokabeln werden im Kommentar entweder 
angegeben oder mit einem Herleitungshinweis versehen, 
wo sich dies anbietet (das Symbol »~« bedeutet ›ent-
spricht‹, »<« bedeutet ›abzuleiten aus‹, »↔« bedeutet ›ist 
das Gegenteil von‹).

Vokabeln, die auf engem Raum mehrfach vorkommen, 
werden nur bei ihrem ersten Auftreten angegeben. Der 
Verweis »→  V« bedeutet, dass das Wort zu dem Vokabular 
gehört, welches im Anhang dieser Ausgabe im Lernwort-
schatz aufgeführt ist; dieser Lernwortschatz enthält alle in 
der Ausgabe häufiger vorkommenden Vokabeln, die sich 
nicht im Standardwortschatz finden. Da im Kommentar 
die Angaben nur dem Textverständnis, nicht aber der wei-
terführenden Wortschatzarbeit dienen sollen, wird dort 
auf alle nicht unbedingt notwendigen Angaben (z. B. sämt-
liche Stammformen von Verben, die im Text nur im Prä-
sensstamm auftauchen) verzichtet. Dasselbe gilt für die 
Kennzeichnung von langen Vokalen. Im Gegenzug finden 
sich die vollständigen Angaben bei den Wörtern im Lern-
wortschatz des Anhangs, da mit Hilfe dieses Verzeich-
nisses aktive Wortschatzarbeit betrieben werden kann und 
soll. Gleichfalls im Anhang findet sich ein Verzeichnis 
sämtlicher im Text vorkommenden Eigennamen (auf 
welches im Kommentar aus Platzgründen nicht jedes Mal 
einzeln verwiesen wird) sowie weitere Abrisse (z. B. zum 
römischen Militärwesen), die für das Verständnis der 
Texte unentbehrlich sind. Die Jahreszahlen beziehen sich 
auf die Zeit vor Christi Geburt.



De bello Gallico
Auswahl





u(1,1) Gallia (Caesar bezeichnet damit dasjenige Land, das von den 
Pyrenäen, dem Ozean, dem Rhein sowie der Gallia provincia einge-
grenzt wird.) | tertiam, qui tertiam 〈ii,〉 qui | ipsorum ~ sua  u(2) in­
stitutum hier: Sitte  | Garunna, Matrona, Sequana (Flüsse in Gallien)  
u(3) cultus atque humanitas (verfeinerte) Lebensweise und (geistig-
ästhetische) Bildung (etwa im Sinn unserer heutigen Begriffe ›Zivilisa-
tion‹ und ›Kultur‹) | provincia gemeint ist: Gallia transalpina | minime 
… saepe sehr selten (wörtl.: sehr wenig oft) | commeare ~ venire | effe­
minare verweichlichen (wörtl.: zur Frau machen) | continenter unun-
terbrochen, (an)dauernd  u(4) qua de causa ~ ex ea causa  | prae­
cedere alqm alqa re ~ superare | cum sowohl iterativum als auch identi-
cum (Grundbedeutung: zeitl. Zusammenfallen zweier Handlungen)

1.	Die Teile Galliens und ihre Bewohner (I 1,1–4)

1 (1)  Gallia est omnis divisa in partes tres, quarum 
unam incolunt Belgae, aliam Aquitani, tertiam, qui ipso-
rum lingua Celtae, nostra Galli appellantur.  (2)  Hi om-
nes lingua, institutis, legibus inter se differunt. Gallos ab 
Aquitanis Garunna flumen, a Belgis Matrona et Sequana 
dividit.  (3) Horum omnium fortissimi sunt Belgae, prop-
terea quod a cultu atque humanitate provinciae longissime 
absunt minimeque ad eos mercatores saepe commeant 
atque ea, quae ad effeminandos animos pertinent, impor-
tant proximique sunt Germanis, qui trans Rhenum inco-
lunt, quibuscum continenter bellum gerunt.  (4)  Qua de 
causa Helvetii quoque reliquos Gallos virtute praecedunt, 
quod fere cotidianis proeliis cum Germanis contendunt, 
cum aut suis finibus eos prohibent aut ipsi in eorum fini-
bus bellum gerunt. […]


